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...Free Running als Ab-
kömmling von Le Parkour 
stellt eine Sportart dar, die 
sich zwar viele Bewegun-
gen mit dem Le Parkour 
teilt, in der Zielsetzung je-
doch unterscheidet. So ist 
man im Free Running nicht 
darauf fixiert einen effizi-
enten Weg durch die Um-
gebung zu finden, es geht 
vielmehr darum, unter Ein-
bezug der Akrobatik krea-
tive Bewegungen mit den 
Objekten der Umgebung zu 
finden. 

Le Parkour & Free Running.
..

Was ist le Parkour?
Le Parkour ist eine Sportart zur schnellen und effizienten Fortbewegung ohne Hilfsmittel. Le Parkour 
ist die Freiheit und Motivation Bewegung in der Perfektion auszuleben. Dabei bewegt man sich mit 
Eleganz, effizient durch den urbanen und natürlichen Raum. Wir bewegen uns in der Sporthalle. Die 
Wege die man nutzt entspringen den eigenen Ideen, vorhandenen Möglichkeiten und dem eigenen 
Können. Le Parkour setzt Kreativität voraus und sucht sein Ziel in der Perfektion und wird auch als 
Kunst gesehen.

Flow
Es gibt verschiedene Bewegungsabläufe ein Hindernis zu überwinden und 
diese werden trainiert. Wobei jeder auch seinen eigenen Stil entwickelt, der 
seiner eigenen Bewegungsfertigkeit und Bewegungsart entspricht. Wich-
tigster Aspekt dabei ist es Flow in seine Bewegung zu bringen, über die 
Hindernisse zu fließen. Flow heißt die Bewegung zu beherrschen und in 
höchster Effizienz auszuführen. Sich nicht zu überfordern und nicht zu un-
terfordern. Es ist das völlige Aufgehen in der Tätigkeit selbst.

Körperliche 
Fähigkeiten
Le Parkour und Free Running 
verlangen ein hohes Maß an 
Körperbeherrschung, Selbstein-
schätzung und Disziplin sowie 
Konzentration und geistige Stär-
ke. Es geht darum seinen Kör-
per zu trainieren, zu fordern aber 
nicht zu überfordern. Wenn ein 
Traceur (Läufer) sich nicht sicher 
ist ob er etwas schafft, dann wird 
er es nicht tun oder sich langsam 
herantasten. Das ist ein wichtiger 
Punkt. Es werden keine waghalsi-
gen Aktionen unternommen. Alles 
was passiert, passiert unter völ-
liger Kontrolle der Situation und 
herantasten der eigenen Gren-
zen. Dabei ist es sehr wichtig sei-
nen eigenen Körper zu kennen.

NEUE AG

Grundschule, Gymnasium, Univer-

sität – so sah und sieht für viele 

Menschen der „normale“ Weg in 

ein erfolgreiches und glückliches 

Erwachsenen- und Berufsleben aus. 

Die Realität sieht allerdings häu-

fig ganz anders aus! Deshalb ist 

es wichtig, die Schulstrukturen so 

zu gestalten, dass umstiegswillige 

Schülerinnen und Schülern beim 

Wechsel zwischen den Schulsyste-

men so unterstützt werden, dass die 

Eingliederung möglichst optimal ge-

lingt. In der Schloss-Schule wurden 

dazu gleich mehrere Spezialangebo-

te entwickelt …  
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Zu dieser Ausgabe …

Die Suche nach Geschichsträchti-

gem hat in diesem 100. Schuljahr 

an der Schloss-Schule Kirchberg 

längst begonnen, und die Archive 

haben einiges zu bieten: Prospekte 

aus der Gründungszeit nach 1914, 

Beschlüsse zur Wiedergründung 

der Schule durch Adolf Zoellner in 

den 20iger Jahren, Briefwechsel um 

die staatliche Anerkennung in den 

frühen 30iger Jahren und solche um 

die erneute staatliche Anerkennung 

in den späten 70iger Jahren. Diese 

und weitere Besonderheiten lassen 

sich finden, dazwischen aber immer 

wieder auch Zeitzeugenberichte und 

Bilder vom ganz normalen Alltag an 

der Schloss-Schule.

Man muss nun nicht, in Anlehnung 

an Howard Zinn, davon ausgehen, 

dass Alltagsgeschichte die einzig 

richtige Geschichtsschreibung sei, 

aber erst durch sie erhalten wir eine 

Vorstellung davon, wie es an der 

Schloss-Schule war, durch die Jahre 

und Jahrzehnte.

Insofern können die folgenden Bilder 

und Berichte von Klassenfahrten, 

kulturellen und sportlichen Ereignis-

sen sowie der einen oder anderen 

besonderen Aktivität im Internat als 

fortgesetzte (Alltags-)Geschichts-

schreibung verstanden werden, 

ebenso wie die Rückblende auf 

unsere Feier zum 20jährigen Beste-

hen unserer Schulpartnerschaft mit 

dem V. Lyceum in Bielsko-Biala, die 

Ausführungen zu unseren Schulver-

suchen G8plus und 10plus, sowie 

die Vorstellung der neuen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter.

Und dann ist diese 34. Ausgabe von 

Schloss-Schule Intern doch noch, 

für sich selbst genommen, ein 

geschichtsträchtiges Ereignis: Zum 

ersten Mal präsentiert sich unsere 

Schulzeitung in neuem Look&Feel. 

Wenn Ihnen dieses gefällt, freuen wir 

uns über Ihr Lob, wenn Ihnen das 

eine oder andere fehlt, über Ihre An-

regungen. Vor allem aber freue ich 

mich, wenn Ihnen das Blättern und 

Lesen durch die folgenden Seiten 

wieder einmal Spaß bereitet.

Dr. Ulrich Mayer

Neigungskurs Bildende Kunst der  
Schloss-Schule gestaltet Kalender 

Erstmalig gibt es in diesem Jahr 

einen Schloss-Schul-Kalender mit 

zwölf Motiven. Der farbige Wand-

kalender wurde vom Neigungskurs 

„Bildende Kunst“ der Jahrgangsstufe 

12 der Schloss-Schule Kirchberg 

unter der Leitung der Lehrerin Wildis 

Streng-Sengle gestaltet. Verbinden-

des Element auf allen Bildern, die 

vielfältig und auch technisch breit 

gefächert sind, ist die bunte Schloss-

Schul Kugel, die sich auf dem Gelän-

de der Schule befindet. Der Kalender 

ist DINA4 groß, weiß gebunden und 

auf edlem, mattem Papier gedruckt.  

Er ist für 5 Euro zu haben und wird 

in der Schloss-Schule und an ver-

schiedenen Stellen in Kirchberg 

sowie in Crailsheim bei Bücher Baier 

verkauft.
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Herzlich willkommen in der fünften Klasse!

Die Klasse 5a stellt sich vor

In alphabetischer Reihenfolge:

Julia Bischoff, Felicia Blessing, Dario 

Combé, Anna Gruhn, Kevin Junker, 

Jeremy Keitel, Sedrick Krauß, Clara 

Langpeter, Markus Lehr, Emil Mack, 

Michel Meider, David Ohr, Carolin 

Peil, Elias Peschke, David Polsfut, Va-

lerie Rupp und Fabian Vonberg. Frau 

Zilles ist die Klassenlehrerin der 5a.

Die Klasse 5b stellt sich vor

In alphabetischer Reihenfolge:

Freya Addams-Smith, Thea Botsch, 

Lara Bräuninger, Anna Holzmann, 

Lukas Junker, Dominik Knorr, Jann 

Kochendörfer, Jan Körber, Damiano 

Müller, Marina Poedinoc, Philipp 

Praßler, Jördis Schmidt, Jule Ströbel, 

Zeid Tajo, Nico Wiedmann, Maximili-

an Winterfeldt und Jette Worrech. In 

der Klasse 5b ist Frau Baumann die 

Klassenlehrerin.

Schloss-Schule 
Kirchberg goes 
facebook

Seit Weihnachten letzten Jahres ist 

die Schloss-Schule in die virtuelle 

Welt der Social Media eingetaucht 

und mit einem Profil in facebook 

vertreten. 

Zu finden sind dort Veranstaltun-

gen, Aktionen, Wettbewerbe, Foto-

alben, eben alles, was gerade so an 

der Schule passiert. Auch über die 

Geschichte und Meilensteine der 

Schloss-Schule, die in diesem Jahr ihr 

100-jähriges Jubiläum feiert, kann 

man sich in der Chronik informieren. 

So tauschen sich nicht nur Schü-

ler dazu aus, auch findet die Seite 

regen Zuspruch von Altschülern. 

Diese können sich dort gegenseitig 

wiederfinden, ihre Schulzeit wieder 

aufleben lassen und sich über früher 

unterhalten. 

Aufgrund der regen Teilnahme und 

des positiven Feedbacks des Publi-

kums konnte sich die Schloss-Schule 

bereits über mehr als 600 Fans freu-

en und hofft natürlich, dass noch 

viele weitere Fans dazukommen 

werden.

Miriam Sonke
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Viele Schüler an der Schloss-Schule 

sind sogenannte „Quereinsteiger“ 

– Schüler von anderen Schulen, 

anderen Schultypen oder sogar 

anderen Schulsystemen.

Die Gründe für einen Wechsel sind 

vielfältig: Der Wunsch, eigene 

Potenziale gezielter zu entwickeln, 

führt viele SchülerInnen zu uns. 

Im Rahmen des „Realschulaufset-

zers“ können sie seit Jahren an der 

Schloss-Schule mit einem mittleren 

Bildungsabschluss die Fachhoch-

schul- oder allgemeine Hochschulrei-

fe erlangen. Doch nicht nur aus ganz 

Deutschland finden SchülerInnen 

an der Schloss-Schule zusammen: 

Zunehmend finden diese auch Schü-

lerInnen aus Europa und Übersee an 

der Schloss-Schule zusammen. Sie 

alle bringen viel mit und bereichern 

den kulturellen und individuellen 

Austausch ungemein. Gleichzeitig 

erheben sie natürlich den Anspruch 

auf angemessene Vorbereitung auf 

gleiche Bildungsziele und individuel-

le Förderung. 

Die große Erfahrung mit diesen Auf-

gabenstellungen seitens der Schule 

und ihren Mitarbeitern hat einen 

hohen Wert. Sie allein kann diesem 

Erfordernis freilich nur begrenzt 

gerecht werden. Notwendig sind an-

gemessene Betreuungs- und Unter-

richts-Konzepte, die in den letzten 

Jahren grundlegend überarbeitet und 

neu entwickelt wurden. So bewährt 

sich das G8plus-Modell mit seinen 

Möglichkeiten der individuellen 

Potenzialerkennung und -förderung 

im Rahmen des Unter- und Mittel-

stufenunterrichts bereits im zweiten 

Jahr. Seit diesem Jahr befindet sich 

das 10plus-Modell, das die beson-

deren Anforderungen des Übergangs 

von Mittel- zur Oberstufe ebenso 

berücksichtigt wie die in der Klasse 

10 besondere Anzahl an Quereinstei-

gern, in der Erprobung. 

Im Folgenden sollen Besonderheiten 

des Modells vorgestellt und erste Er-

kenntnisse mitgeteilt werden – auch 

und gerade aus der Sicht unserer 

SchülerInnen, die – auch das ein 

wesentlicher Baustein des Modells 

– ihre Erfahrungen kritisch reflektie-

ren und mit Mentoren und Lehrern 

diskutieren sollen. 

Zu Schuljahresbeginn findet sich 

eine Klasse zusammen, die in vieler-

lei Hinsicht „neu“ ist: Internationale 

Schüler, die z.T. bereits die 9. Klasse 

an der Schloss-Schule besucht ha-

ben, z.T. aber auch zum ersten Mal 

eine deutsche Regelschule besuchen, 

und Schüler mit mittlerem Bildungs-

abschluss, die einen höheren Ab-

schluss erreichen wollen, treffen auf 

„alte Schloss-Schul-Hasen“, die sich 

aus verschiedenen neunten Klassen 

zusammenfinden. Auf einem einwö-

chigen „Kennenlern-Trekking“ soll 

sich die Klasse zusammenfinden. In 

Kleingruppen zu je 2-3 Schülern wird 

das Trekking tageweise vorbereitet; 

die Verpflegung und das Tagespro-

gramm,  das Bildungs- und Unterhal-

tungsinhalte enthalten soll, werden 

von den Schülern vollständig selbst 

vorbereitet und durchgeführt. Nach 

der Rückkunft wird in Feedback-Run-

den konstruktive Kritik geübt. 

Hier starten Quereinsteiger durch!

Besonders wichtig bei beiden Ein-
stiegsmodellen ist der zügige Aufbau 
einer tragfähigen Klassenstruktur 
– das Miteinander macht die Schüler 
stark!



SCHLOSS-SCHULE INTERN  • Heft 34  • Januar 2014

6 SCHLOSS-SCHULE KIRCHBERG

Hier starten Quereinsteiger durch!„Daria und Laurin fas-
sen ihr Erleben so zusammen:

Wir sind mit unserer neuen Klasse 

nach Krautheim gefahren, um zu-

sammen die Zeit zu verbringen und 

uns besser kennen zu lernen. Als 

wir in Krautheim ankamen, sahen 

wir zum ersten Mal unsere Unter-

kunft. Der erste Eindruck war sehr 

gemischt, doch nach einigen Tagen 

haben wir uns eingelebt. Wir schlie-

fen über dem Pferdestall auf Heu-

betten, die bequemer waren, als wir 

erwartet hatten. Wir haben selbst 

unser Programm vorbereitet, Essen 

gekocht und jeden Tag organisiert.  

Fast jeden Tag sind wir wandern 

gegangen, zum Beispiel zu einem der 

umliegenden Nachbardörfer, um auf 

Beim Trekking werden vor allem 

im erlebnispädagogischen Rahmen 

Sozialkompetenzen wie Zusam-

menarbeit, Durchhaltevermögen 

erkannt und entwickelt, aber auch 

persönliche Interessen im Gruppen-

zusammenhang eingebracht. Dieses 

wird ergänzt durch ein einwöchiges 

soziales bzw. ökologisches Prak-

tikum vor den Herbstferien, das 

inhaltlich auch – je nach Ausrichtung 

– mit dem natur- oder gesellschafts-

wissenschaftlichen Fächerverbund 

verknüpft ist. „Die Schülerinnen 
Cheng und Wanchan  
schreiben dazu:

Vor den Herbstferien hat unsere 

Klasse ein Praktikum gemacht. Wir 

haben jeden Tag die Zweige von Bü-

schen geschnitten. An einem Nach-

mittag haben wir auch eine Ziege 

gefangen. Das Wetter war nicht so 

gut, aber jeder von uns hat ziemlich 

fleißig gearbeitet. Am Anfang fanden 

wir es sehr interessant und waren 

neugierig. Das machte uns auch 

viel Spaß. Aber allmählich wurde 

es schwerer und auch ein bisschen 

langweilig. Dann arbeiteten wir 

immer zu zweit oder zu dritt, weil 

wir fanden, dass es einfacher war, 

wenn wir miteinander zusammenar-

beiten konnten. Wir haben auch sehr 

häufig miteinander geredet, deshalb 

konnten wir das gegenseitige Ver-

ständnis fördern. Zusammenfassend 

können wir sagen, dass wir auch 

sehr viel davon gelernt haben. Wenn 

wir arbeiteten, war die Gruppenar-

beit notwendig. Und diese Woche war 

auch eine große Chance, uns abzu-

härten. Die meisten von uns haben 

gar keine ähnliche Erfahrung. Als 

wir alles geschafft haben, waren wir 

echt stolz auf uns. Das Praktikum ist 

eine besondere Erfahrung für uns, 

die wir nie vergessen werden.

einem Spielplatz Football zu spielen. 

Der Höhepunkt der Ausfahrt war 

die Kanufahrt. Leider hat es sehr 

stark geregnet. Nur in ersten 10 

Minuten waren wir trocken und froh. 

Das Wetter war nicht so sonnig, wie 

wir wollten, deswegen waren viele 

unzufrieden mit der Idee, im Heu zu 

schlafen und jeden Tag zu wandern.  

Sehr schön war es, als wir geritten 

sind. Die Pferde waren sehr ruhig 

und still, so ungewöhnlich für mich. 

Früher konnte ich nicht hinter Pfer-

den vorbeigehen. Ein Pony hat mich 

nämlich einmal ins Knie getreten, 

als ich klein war. Jetzt ist die Angst 

vorbei. Der letzte Tag kam schneller 

als erwartet. Unser aller Feedback 

von dieser Einführungswoche war 

sehr positiv!

Eine gemeinsame Kanufahrt schweißt zusammen – und macht deutlich, wie sich die 

Gruppe gegenseitig unterstützen kann
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Auf unterrichtlicher Seite ergeben 

sich daraus, dass im Hinblick auf die 

Kursstufe in Klasse 10 alle gymna-

sialen Fächer unterrichtet werden, 

weitere integrative Möglichkeiten. 

Die Kehrseite der Medaille ist, dass 

der „normale“ Wochenstundenplan 

mit 1-4 Wochenstunden pro Fach  

oft eine erhebliche Zusatzbelastung 

für die SchülerInnen mit sich bringt: 

Nicht selten werden diese an einem 

Tag mit Nachmittagsunterricht in bis 

zu 7 oder 8 verschiedenen Fächern un-

terrichtet. Gleichzeitig wird auf viele 

der in Klasse 10 vermittelten Inhalte 

in der Kursstufe zurückgegriffen. Ein 

weiteres Ziel ist also, einerseits eine 

Entzerrung des Stundenplans, ande-

rerseits eine effektivere Nachhaltig-

keit der vermittelten Inhalte zu errei-

chen. Dies soll durch einen epochal 

strukturierten Unterricht in Verbin-

dung mit modularem Kernunterricht 

erreicht werden. Ein Abschluss-

Portfolio, das am Schuljahresende 

erstellt wird, hilft, die wesentlichen 

Inhalte des Jahres im Hinblick auf die 

Kursstufe selbstständig zu rekapitu-

lieren und aufzuarbeiten. 

Das Schuljahr gliedert sich dabei 

in vier Epochenphasen, die jeweils 

eine Deutsch-/Kulturwissenschaf-

ten-, eine Mathematik/Naturwissen-

schaften- und eine Fremdsprachen-/

Gesellschaftswissenschaften-Epoche 

umfassen. Ergänzt wird der epochale 

Unterricht durch einen reduzier-

ten Regelstundenplan, in dem die 

meisten Fächer einen durchgehenden 

Kernunterricht bilden. Die bisheri-

gen Erfahrungen zeigen, dass dies 

bei Schülern wie Lehrern auf sehr 

positive Resonanz stößt: Unterrichts-

einheiten können epochal besser im 

Zusammenhang vermittelt und im 

Kernunterricht effektiver eingeübt 

werden; auch die methodische Frei-

heit und damit Abwechslung nimmt 

so erheblich zu.

Als Beispiel soll die Gestaltung des 

epochalen Deutsch-Unterrichts die-

nen: Ziel bei der Planung war es, die 

vier Epocheneinheiten aufeinander 

aufbauen zu lassen, diesen aber auch 

einen modularen Charakter zu ge-

ben, dass diese ohne große Änderun-

gen bei Bedarf auch gegeneinander 

getauscht werden können. Inhaltliche 

Basis muss natürlich hierbei der gym-

nasiale Bildungsplan der Klasse 10 

sein, der sowohl Themen der Klasse 

9 aufnimmt, als auch Erfordernisse 

der Kursstufe berücksichtigt. Daraus 

ergaben sich drei Literaturepochen 

(Lyrik, Epik, Dramatik), in denen auch 

literaturgeschichtliche Entwicklun-

gen thematisiert werden, und eine 

Epoche „Sprache“, in der z.B. Sprach-

wandel und Medien untersucht und 

im Rahmen der textgebundenen Erör-

terung kritisch betrachtet werden. 

Dazu ist mit einer Wochenstunde 

Schreibwerkstatt die Möglichkeit 

gegeben, sich durch kreatives Schrei-

ben sprachlich und literarisch zu 

üben.

„Die Schülerinnen 
Saskia und Seline sehen den 
zunächst ungewohnten Epo-
chenunterricht so: 

Der Epochenunterricht ist einer 

der Faktoren, der die 10plus von 

anderen Klassen unterscheidet. 

Eine Epoche dauert zwei bis drei 

Wochen, in denen dann ein Fä-

cherverbund öfter als die anderen 

Fächer unterrichtet wird, in der 

Matheepoche z.B. wird dann öfter 

Mathe, Chemie, Biologie und Physik 

gelernt. Man muss, weil man diese 

Fächer dann fast täglich hat, nicht 

mehr so viel Unterrichtsstoff zu 

Hause wiederholen. Durch eine 

Epoche hindurch wird der Unter-

richtsstoff intensiv behandelt und 

meist am Ende der Epoche ein 

Test oder eine Arbeit geschrieben. 

Durch gute Mitarbeit und tägliches 

Aufgreifen der Themen wird uns 

viel Zeit für das Lernen erspart.

In regelmäßigen Klassenkonferen-

zen werden Erkenntnisse aus der 

Erprobungsphase ausgetauscht 

und besprochen. Wichtig sind 

in diesem Zusammenhang auch 

Rückmeldungen von Schülern und 

Eltern, die bislang erfreulicher 

Weise nicht nur sehr positiv waren, 

sondern auch immer wieder wert-

volle und hilfreiche Anregungen 

enthalten.

Lars Saltuari

SCHLOSS-SCHULE KIRCHBERG 7
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Mit zwei neuen Konzepten und 

innovativen Ideen startete das 

neue Schuljahr an der Schloss-

Schule. Neben dem neu eingeführ-

ten besonderen Schuljahr 10plus 

konnte auch endlich das unter dem 

bisherigen Titel „G8+“ bekannte 

Modell gestartet werden. Nach der 

Testphase von November 2012 bis 

März 2013 wurde entschieden, das 

Modell ab September 2013 in Klas-

se 5 und 6 anlaufen zu lassen. 

Unter dem neuen Titel „SKIL“ verbirgt 

sich die Stärke des Modells: Schloss-

Schule Kirchberg Individuelles Ler-

nen. Durch den Wahlpflichtbereich 

am Dienstagnachmittag können die 

Schülerinnen und Schüler entspre-

chend ihrer individuellen Fähigkeiten 

und Fertigkeiten Kurse wählen, für 

die sie sich interessieren und an 

denen sie Freude haben. Das Kursan-

gebot richtet sich nach den vorge-

gebenen Inhalten des Bildungsplans 

sowie des Schulcurriculums und lässt 

den Schülern Raum, ihre persönli-

chen Fähigkeiten weiterzuentwickeln. 

Außerhalb des Kursangebots besteht 

der Pflichtbereich mit den fachlichen 

Inhalten des Bildungsplanes sowie 

einer jeweils einstündigen Mathe-

werkstatt, English-Conversation und 

Methoden-Stunde. 

Wie bereits in vergangenen Berichten 

erwähnt, spezialisieren sich sowohl 

die English-Conversation als auch 

die Mathewerkstatt auf eher fachli-

che Inhalte wie Sprachtraining bzw. 

mathematische Besonderheiten. Die 

Methoden-Stunde hingegen beinhal-

tet weniger die fachlichen Kompeten-

zen und vermittelt vor allen Dingen 

allgemeine methodische Fähigkeiten. 

Nachfolgend werden die Inhalte der 

Methoden-Stunde näher beleuchtet.

Im Fach „Methoden“ wird den Schü-

lerinnen und Schülern auf ihrem Weg 

SKIL – Schloss-Schule Kirchberg Individuelles Lernen

zum Abitur bereits ab Klasse 5 das 

grundlegende Handwerkszeug mit 

auf den Weg gegeben.

So eignen sie sich das 10-Finger-

Computerschreiben an, das ihnen 

in vielerlei Hinsicht von Nutzen 

sein wird. Außerdem werden ihnen 

innerhalb der Methoden-Stunde auch 

Lerntechniken vermittelt, sodass sie 

beispielsweise ihr eigenes Lernver-

halten reflektieren und entspre-

chende Techniken für das Lernen 

von Vokabeln und das Vorbereiten 

auf Klassenarbeiten kennenlernen. 

Weiterhin werden Grundlagen für das 

mündliche Präsentieren und Visuali-

sieren gelegt.

In Klasse 6 werden diese Grundla-

gen erweitert durch das Erwerben 

von Kenntnissen des schriftlichen 

Strukturierens und Präsentierens 

sowie der damit verbundenen Infor-

mationsentnahme aus Texten. Hinzu 

kommt der Bereich Textverarbeitung, 

in dem die Schülerinnen und Schü-

ler den Umgang mit Office-Software 

erlernen.  Weitere Inhalte wie Mikro-

skopieren, Writing sowie die Auswer-

tung von Tabellen, Diagrammen und 

Grafiken sollen fachliche Kompeten-

zen stärken.

Die Methoden-Stunde ist sowohl in 

Klasse 5 als auch 6 geprägt von der 

Neugierde und der Aktionsbereit-

schaft der Schülerinnen und Schüler. 

In diesem notenfreien Raum können 

und wollen sie sich erproben und er-

werben dadurch wichtige Fähigkeiten 

und das nötige Know-how, also die 

Methoden, die ihnen den Schulalltag 

in den folgenden Klassen erleichtern. 

Aufbauend auf den erlernten Me-

thoden in Klasse 5 und 6 führen wir 

das System ab dem nächsten Schul-

jahr in Klasse 7 weiter. Hier wird 

vor allen Dingen die methodische 

Vorbereitung auf die GFS, welche die 

Schülerinnen und Schüler ab Klasse 7 

erwartet, eine wichtige Rolle spielen.       

Angelika Breitner   

So unterschiedlich die Kinder und 

Jugendlichen, so unterschiedlich und 

vielfältig die Angebote des Kursange-

botes im Wahlpflichtbereich. Da ist für 

jede/n etwas dabei!
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20 Jahre
Mit einer internen Feier hat die 

Schloss-Schule Kirchberg zusam-

men mit Gästen aus der polni-

schen Partnerschule aus Bielsko-

Biala am Freitag das 20-jährige 

Bestehen der Schulpartnerschaft 

gefeiert.

Seit 20 Jahren herrscht zwischen 

den Internatsschule in Kirchberg 

und dem V. Lyceum in Bielsko-Biala 

reger Austausch. Bereits im Frühjahr 

2013 besuchten die Kirchberger ihre 

polnischen Freunde, um dort das 

Jubiläum gemeinsam zu feiern. Zwei 

Eichen wurden auf dem Schulhof des 

Lyceums gepflanzt als Symbol für 

das stete Wachsen, Gedeihen und 

Bekräftigen der jahrelangen Freund-

schaft. 

Nun, da die Polen zu Besuch in 

Kirchberg sind, lassen es sich auch 

die deutschen Freunde nicht neh-

men, den Anlass gebührend zu 

feiern. Und da nicht nur Sport, Spiel 

und Geselligkeit völkerverständigend 

wirken, sondern auch die Musik, 

wurde auf der Veranstaltung in 

der Fabrik am Freitagabend kräftig 

musiziert. Ein Duett von Klavier und 

Flöte machte den Anfang, bevor die 

Bläserklasse der Schloss-Schule mit 

„Smoke on the water“ als Überra-

schung aufwartete. Anschließend 

durften die beiden besten Klavier-

spieler der jeweiligen Schulen in die 

Tasten greifen. Die polnischen Schü-

ler zeigten eine Polonaise, die mit 

der landläufig bekannten aus Blanke-

nese nun so gar nichts gemein hatte. 

Würdevoll schreitend bildeten sie 

immer wieder komplizierte Formati-

onen, Reihen und Tore, ehe sie sich 

vor dem Publikum verneigten.

Ein Quiz, das offenlegen sollte, 

wer wohl wen am besten kennen-

gelernt hat während der letzten 20 

Jahre, rundete das Programm ab. 

Mit einem Punkt Vorsprung hatten 

hier die Polen die Nase vorn. Wie 

persönlich verbunden die Schulen 

nach der langen Zeit mittlerweile 

sind, war auch abzulesen an den 

Reaktionen auf eine Diashow, die die 

gegenseitigen Besuche noch einmal 

Revue passieren ließ. Entsprechend 

emotional waren auch die Reden der 

beiden Schulrektoren. „Von Jahr zu 

Jahr haben sich die Kontakte vertieft, 

dank der persönlichen Beteiligung 

so vieler“, lobte Miroslav Franczek, 

Rektor aus Bielsko-Biala. Später 

erklärte er: „Es ist nicht nur das 
Kennenlernen, sondern das 
gemeinsame Bauen von Po-
len und Deutschen an einem 
gemeinsamen Europa.“

Auch sein Kollege von der Schloss-

Schule, Dr. Ulrich Mayer, pflichte-

te dem bei und betonte, wie die 

Partnerschaft europäisches Denken 

und interkulturelles Lernen im 

Selbstverständnis der Schule gefes-

tigt hat. Die Plastik „Voneinander–

Miteinander“ des Künstlerehepaares 

Fitzlaff, die er Franczek anschlie-

ßend überreichte, bezeichnete Mayer 

als Symbol für „zwei Schulen, die für 

sich stehen und doch zusammenge-

hören“. Von der zweiteiligen Plastik 

wandert jedoch nur die Hälfte nach 

20 Jahre Schulpartnerschaft mit V. Lyceum

Die polnlischen Gäste führten während des Festakts eine komplizierte Polonaise auf.

Voneinander- Zueinander- 
Miteinander

Zweiteilige Gefäss-Plastik zur zwan-

zigjährigen Schulpartnerschaft des 

V. Liceums in Bielsko-Biala und der 

Schloss-Schule in Kirchberg an der 

Jagst.

Schamottiertes Feinsteinzeug, frei 

aufgebaut, bei 1260°C gebrannt.

Selbstentwickelte Asche-Feldspat-

Lehmglasuren mit Kirchberger 

Lettenerde.

Herstellung : Monika und Stefan 

Fitzlaff, Keramiker,

Kirchberg an der Jagst-Mistlau.

27.September 2013

Polen, nämlich die in den Farben der 

Schloss-Schule. Die andere Hälfte 

bleibt in Kirchberg, um jederzeit den 

Wunsch, den der Rektor formulierte, 

zu bezeugen: „Mögen die nächsten 

20 Jahre unsere beiden Schulen ge-

deihen sehen, und möge sich in den 

nächsten 20 Jahren die Schulpartner-

schaft weiter vertiefen.“

Julia Vogelmann   
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Französische Schüler an der Schloss-Schule 
zu Gast

20 SchülerInnen des collège Pierre 

Corneille aus Le Neubourg wa-

ren vom 12.10. bis zum 19.10. zu 

Besuch in der Schloss-Schule. Es 

handelte sich um den Gegenbe-

such der französischen Schüler bei 

ihren deutschen Austauschpart-

nern. 

In dieser Woche gab es neben dem 

Unterrichtsbesuch in allen Fächern 

auch ein buntes Programm:

Die SchülerInnen haben die histori-

sche Altstadt Kirchbergs kennenge-

lernt, das Mercedes-Benz-Museum 

in Stuttgart und die Nürnberger 

Altstadt besichtigt. Auch Sport und 

Spiel standen auf dem Programm, 

von den wettstreitenden Schülern 

Besuch aus Frankreich 

Vom 12. Bis zum 19. Oktober 

2013 waren die Schülerinnen 

und Schüler unserer franzö-

sischen Partnerschule Pierre 

Corneille aus Le Neubourg, 

Normandie, bei uns zu Gast. 

Für die meisten war dies der 

erste Besuch in Deutschland.

Den ersten Tag, den Sonntag, 

verbrachten die französischen 

Schülerinnen und Schüler in ih-

ren Gastfamilien. Viele machten 

private Ausflüge in die umliegen-

den großen Städte.

An den anderen Tagen gab es 

ein von der Schloss-Schule ge-

plantes Programm: Einblicke in 

den Unterricht, Sport und Spiel, 

Ausflüge nach Nürnberg und 

Stuttgart mit Stadtbesichtigung, 

anschließender Shoppingtour 

und ein Besuch im Mercedes-Benz 

Museum, außerdem ein Kochen-

Töpfern Programm und einen 

gemeinsamen Besuch im Schwä-

bisch Haller Schenkenseebad.

Trotz dieses abwechslungsrei-

chen Programms nannten die 

meisten französischen (wie auch 

die deutschen) Schüler als per-

sönlichen Höhepunkt der Woche 

den gemeinsamen Besuch der 

Muswiese.

Den meisten Austauschschülern 

hat es bei uns sehr gut gefallen. 

Sicher wird der Kontakt mit ihnen 

auch weiterhin bestehen bleiben!

Anna-Lena Fetzer, Klasse 9a

mit großem Engagement ausgeführt. 

Besonders viel Spaß bereiteten den 

Gästen die handwerklichen Tätigkei-

ten in den Werkstätten der fabrik: 

Töpferei, Holz- und Metallarbeiten. 

Dabei entstanden, wie sich zeigte, 

Geschenke für Freunde und Ge-

schwister zu Hause. Die Muswiese 

erwies sich als die Attraktion für 

französische wie deutsche Schüler: 

eine Kombination aus regionalem 

Kulturleben und hohem Spaßfaktor.

Dass sie die Zeit bei uns genossen 

und genutzt haben, zeigen die 

Schriftzüge, die in der fabrik ent-

standen sind: Ich Brezel (statt Herz 

für „liebe“) Deutschland!

Hanne Zilles   

Wie immer wurde auch dieses Mal wieder schnell Freundschaft geschlossen und als die 

französischen Gäste nach einer Woche zurückfuhren, fiel die Trennung in den meisten 

Fällen sehr schwer!
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Das Weihnachtskonzert der 

Schloss-Schule am 18.12.2013 

begann mit einem gemeinsamen 

Lied, das die festlich erleuchte-

te und vollbesetzte Stadtkirche 

erfüllte. Der Gesamtleiter der 

Schloss-Schule, Herr Dr. Mayer, be-

tonte in einer kurzen Ansprache, 

dass Jesus Christus ein Symbol für 

die Hoffnung sei und dass es auch 

heutzutage viele Menschen in 

hoffnungslosen Situationen gebe. 

Nach diesen nachdenklichen Wor-

ten startete das abwechlungsreiche 

Programm, welches durchweg von 

hohem Können der Vortragenden 

zeugte. So meisterten die Bläser-

klassen 5 und 6 auch komplexe 

mehrstimmige Stücke fehlerfrei. Die 

Klarinetten-AG trug mit Bravour 4 

melodische, getragen klingende Stü-

cke vor. Beim Singen des rockig-fet-

zigen „Do they know it‘s Christmas“ 

sprühte der Unterstufenchor, der aus 

Schülerinnen und Schülern der Klas-

sen 5 bis 7 besteht,  geradezu vor 

Begeisterung. Als das Posaunen-Trio 

Weihnachtskonzert der Schloss-Schule  
läutet die Feiertage ein 

das Lied „Joy to the world“ vortrug, 

erfüllten feierlich-komplexe Klänge 

die Kirche. Die drei hochtonigen und 

wohltönenden Stücke des Spielkrei-

ses entführten die Hörer in eine ima-

ginäre verschneite Winterlandschaft. 

Wie es sich für eine Big Band gehört, 

war der Beitrag „A Holly Jolly Christ-

mas“ absolut mitreißend; kaum ein 

Fuß, der (trotz Kirchenatmosphäre) 

nicht wippte. Einen Kontrast dazu 

bildeten die lieblich-tänzerisch 

wirkenden Tremolos in den Stücken, 

die das Flöten-Trio aus Klasse 7 an-

schließend gekonnt darbot. Hannah 

Borchers und Luisa Dressler trugen 

dann zusammen mit Herrn Koch 

„Noël Allemand“ vor,  besonders zu 

loben war das absolut harmonische 

Zusammenspiel der Musiker. Als 

nächster Programmpunkt wurde 

das atmosphärische „Hevenu sha-

lom alechem“ von allen Chören der 

Schloss-Schule gemeinsam vorgetra-

gen, ferner „Laudate omnes gentes“. 

Ins letzte Stück - „Macht hoch die 

Tür“ - wurde schließlich auch, die 

Hörerschaft einbezogen, Mitsingen 

war hier gefragt. Das Publikum in 

den gut gefüllten Bänken lausch-

te während des ganzen Konzertes 

aufmerksam und sparte nicht mit 

Applaus, den sich die Vortragenden 

auch redlich verdient hatten. Auch 

die musikalischen Leiter Winfried 

Koch, Sarah Maurer und Oleg Mook 

wurden entsprechend mit Beifall 

bedacht. Und  beim Hinausgehen 

war allen, die dabei waren,  trotz 

Schulstress und allgemeiner Hektik 

durchaus weihnachtlich zumute. 

Wildis Streng-Sengle   

Kerzenschein und stimmungsvolle Musik – 

das war ein Weihnachtsauftakt nach Maß!
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Beschwingtes Weihnachtsdinner

Mein Orientierungspraktikum bei Audi

Ein echter Höhepunkt war auch 

dieses Jahr wieder das gemeinsame 

Weihnachtsdinner der Schloss-Schu-

le. Köstlichkeiten aus der Küche, an-

regende Gespräche, abwechslungs-

reiche (selbst gemachte) Musik!

Vom 21. bis zum 24. Mai konnte ich 

ein Orientierungspraktikum bei Audi 

in Neckarsulm machen. Obwohl 

eigentlich die Frist für die Anmel-

dung für so 

ein Praktikum 

abgelaufen 

war, konnte 

ich durch die 

freundliche 

Vermittlung 

des Altschü-

lers und heu-

tigen Bürger-

meisters von 

Neckarsulm, 

Herrn Joachim 

Scholz, doch 

noch angenommen werden.

Vier Tage lang erhielt ich Einblicke 

in die moderne Produktionsweise 

und in das effiziente Arbeitsma-

nagement. Gleich am ersten Tag 

hatte ich Orientierungsschwierigkei-

ten, ich unterschätzte die Größe der 

Fabrik. Ich lief Gefahr, meinen Ter-

min nicht einhalten zu können und 

so musste ich nach dem Weg zum 

Treffpunkt fragen. Ein freundlicher 

Arbeiter nahm mich deshalb mit in 

einen Produktionsbereich und half 

mir, den Treffpunkt zu erreichen. 

Dort wurde ich von meiner Einzelbe-

treuerin, Frau Rockenberger, emp-

fangen. Sie führte mich jeden Tag 

zu einem bestimmten Produktions-

bereich und brachte mich dort mit 

den jeweiligen Meistern zusammen, 

die mich nach einer kurzen Einwei-

sung zu einem Mitarbeiter schickte, 

wo ich einige Aufgaben erledigen 

musste.

So war ich in den Montagehallen ver-

schiedener Audimodelle und sogar 

in der des R8, war in der Logistik 

und in Bereichen der Lager.

Jeden Tag hatte ich eine Art Schock. 

Zum Beispiel war ich von der enor-

men Größe der Lagerhallen überwäl-

tigt. Das diese Riesenlager zudem 

noch ohne Menschen auskam und 

nur computergesteuert verwaltet 

werden, das machte mein Erstaunen 

nur umso größer.

Dieses Praktikum hat mir sehr gut 

gefallen. Es zeigte eine mir bisher 

unbekannte Arbeitswelt und des-

halb bin ich dankbar, dass ich diese 

Tage dort in Neckarsulm verbringen 

durfte.

Yuxuan Cai, Klasse 12
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...Free Running als Ab-
kömmling von Le Parkour 
stellt eine Sportart dar, die 
sich zwar viele Bewegun-
gen mit dem Le Parkour 
teilt, in der Zielsetzung je-
doch unterscheidet. So ist 
man im Free Running nicht 
darauf fixiert einen effizi-
enten Weg durch die Um-
gebung zu finden, es geht 
vielmehr darum, unter Ein-
bezug der Akrobatik krea-
tive Bewegungen mit den 
Objekten der Umgebung zu 
finden. 

Le Parkour & Free Running.
..

Was ist le Parkour?
Le Parkour ist eine Sportart zur schnellen und effizienten Fortbewegung ohne Hilfsmittel. Le Parkour 
ist die Freiheit und Motivation Bewegung in der Perfektion auszuleben. Dabei bewegt man sich mit 
Eleganz, effizient durch den urbanen und natürlichen Raum. Wir bewegen uns in der Sporthalle. Die 
Wege die man nutzt entspringen den eigenen Ideen, vorhandenen Möglichkeiten und dem eigenen 
Können. Le Parkour setzt Kreativität voraus und sucht sein Ziel in der Perfektion und wird auch als 
Kunst gesehen.

Flow
Es gibt verschiedene Bewegungsabläufe ein Hindernis zu überwinden und 
diese werden trainiert. Wobei jeder auch seinen eigenen Stil entwickelt, der 
seiner eigenen Bewegungsfertigkeit und Bewegungsart entspricht. Wich-
tigster Aspekt dabei ist es Flow in seine Bewegung zu bringen, über die 
Hindernisse zu fließen. Flow heißt die Bewegung zu beherrschen und in 
höchster Effizienz auszuführen. Sich nicht zu überfordern und nicht zu un-
terfordern. Es ist das völlige Aufgehen in der Tätigkeit selbst.

Körperliche 
Fähigkeiten
Le Parkour und Free Running 
verlangen ein hohes Maß an 
Körperbeherrschung, Selbstein-
schätzung und Disziplin sowie 
Konzentration und geistige Stär-
ke. Es geht darum seinen Kör-
per zu trainieren, zu fordern aber 
nicht zu überfordern. Wenn ein 
Traceur (Läufer) sich nicht sicher 
ist ob er etwas schafft, dann wird 
er es nicht tun oder sich langsam 
herantasten. Das ist ein wichtiger 
Punkt. Es werden keine waghalsi-
gen Aktionen unternommen. Alles 
was passiert, passiert unter völ-
liger Kontrolle der Situation und 
herantasten der eigenen Gren-
zen. Dabei ist es sehr wichtig sei-
nen eigenen Körper zu kennen.

NEUE AG
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...Free Running als Abkömmling 

von Le Parkour stellt eine Sportart 

dar, die sich zwar viele Bewegun-

gen mit dem Le Parkour teilt, in 

der Zielsetzung jedoch unterschei-

det. So ist man im Free Running 

nicht darauf fixiert einen effizien-

ten Weg durch die Umgebung zu 

finden, es geht vielmehr darum, 

unter Einbezug der Akrobatik kre-

ative Bewegungen mit den Objek-

ten der Umgebung zu finden.

Was ist le Parkour?
Le Parkour ist eine Sportart zur 

schnellen und effizienten Fortbewe-

gung ohne Hilfsmittel. Le Parkour ist 

die Freiheit und Motivation Bewe-

gung in der Perfektion auszuleben. 

Flow
Es gibt verschiedene Bewegungsab-

läufe, ein Hindernis zu überwinden, 

und diese werden trainiert. Wobei 

jeder auch seinen eigenen Stil ent-

wickelt, der seiner eigenen Bewe-

gungsfertigkeit und Bewegungsart 

entspricht. Wichtigster Aspekt dabei 

ist es, Flow in seine Bewegung zu 

Dabei bewegt man sich mit Eleganz, 

effizient durch den urbanen und 

natürlichen Raum. Wir bewegen uns 

in der Sporthalle. Die Wege, die man 

nutzt, entspringen den eigenen Ide-

en, vorhandenen Möglichkeiten und 

dem eigenen Können. Le Parkour 

setzt Kreativität voraus und sucht 

sein Ziel in der Perfektion und wird 

auch als Kunst gesehen.

Körperliche Fähigkeiten

Le Parkour und Free Running 
verlangen ein hohes Maß an 
Körperbeherrschung, Selbstein-
schätzung und Disziplin sowie 
Konzentration und geistige Stär-
ke. Es geht darum, seinen Körper 
zu trainieren, zu fordern, aber 
nicht zu überfordern. Wenn ein 
Traceur (Läufer) sich nicht sicher 
ist, ob er etwas schafft, dann 
wird er es nicht tun oder sich 
langsam herantasten. Das ist ein 
wichtiger Punkt. Es werden keine 
waghalsigen Aktionen unternom-
men. Alles was passiert, passiert 
unter völliger Kontrolle der Situ-
ation und dem Herantasten an 
die eigenen Grenzen. Dabei ist 
es sehr wichtig, seinen eigenen 
Körper zu kennen.

bringen, also über die Hindernisse 

zu fließen. Flow heißt die Bewegung 

zu beherrschen und in höchster 

Effizienz auszuführen. Sich nicht zu 

überfordern und nicht zu unterfor-

dern. Es ist das völlige Aufgehen in 

der Tätigkeit selbst.

Martin Probst-Kaiser

...Free Running als Ab-
kömmling von Le Parkour 
stellt eine Sportart dar, die 
sich zwar viele Bewegun-
gen mit dem Le Parkour 
teilt, in der Zielsetzung je-
doch unterscheidet. So ist 
man im Free Running nicht 
darauf fixiert einen effizi-
enten Weg durch die Um-
gebung zu finden, es geht 
vielmehr darum, unter Ein-
bezug der Akrobatik krea-
tive Bewegungen mit den 
Objekten der Umgebung zu 
finden. 

Le Parkour & Free Running.
..

Was ist le Parkour?
Le Parkour ist eine Sportart zur schnellen und effizienten Fortbewegung ohne Hilfsmittel. Le Parkour 
ist die Freiheit und Motivation Bewegung in der Perfektion auszuleben. Dabei bewegt man sich mit 
Eleganz, effizient durch den urbanen und natürlichen Raum. Wir bewegen uns in der Sporthalle. Die 
Wege die man nutzt entspringen den eigenen Ideen, vorhandenen Möglichkeiten und dem eigenen 
Können. Le Parkour setzt Kreativität voraus und sucht sein Ziel in der Perfektion und wird auch als 
Kunst gesehen.

Flow
Es gibt verschiedene Bewegungsabläufe ein Hindernis zu überwinden und 
diese werden trainiert. Wobei jeder auch seinen eigenen Stil entwickelt, der 
seiner eigenen Bewegungsfertigkeit und Bewegungsart entspricht. Wich-
tigster Aspekt dabei ist es Flow in seine Bewegung zu bringen, über die 
Hindernisse zu fließen. Flow heißt die Bewegung zu beherrschen und in 
höchster Effizienz auszuführen. Sich nicht zu überfordern und nicht zu un-
terfordern. Es ist das völlige Aufgehen in der Tätigkeit selbst.

Körperliche 
Fähigkeiten
Le Parkour und Free Running 
verlangen ein hohes Maß an 
Körperbeherrschung, Selbstein-
schätzung und Disziplin sowie 
Konzentration und geistige Stär-
ke. Es geht darum seinen Kör-
per zu trainieren, zu fordern aber 
nicht zu überfordern. Wenn ein 
Traceur (Läufer) sich nicht sicher 
ist ob er etwas schafft, dann wird 
er es nicht tun oder sich langsam 
herantasten. Das ist ein wichtiger 
Punkt. Es werden keine waghalsi-
gen Aktionen unternommen. Alles 
was passiert, passiert unter völ-
liger Kontrolle der Situation und 
herantasten der eigenen Gren-
zen. Dabei ist es sehr wichtig sei-
nen eigenen Körper zu kennen.

NEUE AGNeue AG sorgt für Furore:
Le Parkour & Free Running...
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Der Schloss-Schul-Verein berichtet

An der „Stärkenori-

entierten Berufs- und 

Studienberatung“ 

(SOBS) haben inzwi-

schen 125 Schüle-

rinnen und Schüler 

teilgenommen. Tim 

Belschner war der 

125. Schüler. Wir 

wünschen Tim gutes Gelingen auf 

dem Weg zum Abitur und darüber 

hinaus. 

Unsere erste konstituierende Sitzung 

in neuer Formation fand am 7. Okto-

ber 2013 statt. Es wurde beschlos-

sen, die schriftliche und grafische 

Außendarstellung des Vereins eng 

an die der Schule anzulehnen. Der 

Zuschuss zur Klassenfahrt 10plus 

wurde diskutiert und bestätigt. 

Inhaltlicher Schwerpunkt war das 

100jährige Jubiläum der Schule. 

Natürlich werden wir als Schloss-

Schul-Verein unseren Beitrag zum 

Gelingen der Festlichkeiten leisten. 

Insbesondere der Sonntag, der 13. 

Juli, wird mit und für die Altschüler 

gestaltet werden. Nach einem Weiß-

wurstfrühstück im Schulhof machen 

sich die Jahrgänge zu den spezifi-

schen jahrgangshistorischen Plätzen 

auf. Geschichtsschwangere Orte aus 

unserer bisherigen unvollständigen 

Sammlung sind das Krabbenhäusle, 

die Lindenau in Mistlau, der Löwen 

in Liebesdorf und natürlich der Wan-

derparkplatz (WP) in Kirchberg. Na-

türlich freuen wir uns über weitere 

Vorschläge, gern mit Jahrgangszu-

ordnung. Einfach Post oder E-Mail an 

mich (rainerhorn190966@google-

mail.com). Ralf Martius interessiert 

sich für Klassenfotos, er gestaltet 

eine Sonderausstellung zum 100jäh-

rigen im Sandelschen Museum in 

Kirchberg. E-Mail: martius@schloss-

schule.de. 

Der Schloss-Schul-Verein wird auch 

in Zukunft die Schule und die Schüler 

mit ehrenamtlichem Engagement, 

Zuschüssen und Stipendien unter-

stützen. In Zusammenarbeit mit dem 

Amalie-Pfündel-Fonds entscheiden 

wir über Stipendienanträge – klei-

nere Anliegen erledigen wir sofort 

und unbürokratisch und stimmen 

uns dazu gegebenenfalls per E-Mail 

ab. Wir wollen die Kooperation mit 

Firmen aus der Region deutlicher for-

cieren und damit noch einige weitere 

berufliche Perspektiven in die Berufs- 

und Studienberatung einbringen. 

Für das Jahr 2015 planen Verein und 

Schule, die Kriterien des Berufswahl-

SIEGELs Baden Württemberg (BoriS) 

zu erfüllen. 

Für 2014 freuen wir uns besonders 

auf die Festlichkeiten zum hundert-

jährigen Bestehen der Schloss-Schule 

vom 11. – 13. Juli. Die diesjährige 

Hauptversammlung ist für den Sams-

tag den 12. Juli geplant. Genauere 

Informationen folgen. Bitte denken 

Sie dran: So viele Altschüler hatten 

wir noch nie! 

Ich danke unseren bisherigen Mit-

gliedern für die Unterstützung, unse-

ren Neumitgliedern für ihr Vertrauen, 

unseren Spendern für ihre gemein-

nützige Gesinnung und Verbunden-

heit, allen Freunden und Helfern für 

ihr Engagement und der Schule für 

die gute Zusammenarbeit. 

Herzliche Grüße,  

Rainer Horn, Vorstand

Sitzung des Schloss-Schul-Vereins mit 

dem Vorsitzenden Rainer Horn (unten 

rechts)
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Mit dem SMV-Tag startete das 

Schuljahr 2013/2014 für die  

Schüler-Mit-Verantwortung in eine 

neue Runde. In der darauffol-

genden SMV-Sitzung wurden der 

Vertrauenslehrer Herr Arnold, die 

Schülersprecherin Verena Schnei-

der sowie Ihre Stellvertreterin 

Katrin Botsch gewählt. Die Kinoak-

tion und die Nikolausaktion fanden 

in diesem Schuljahr mit großem 

Erfolg statt. Weitere Aktivitäten wie 

der Patenfasching, die Valentins-

tagsaktion, weitere Kinoaktionen 

und das alljährliche SMV-Frühstück 

zum Schuljahresende sind bereits 

in Planung. Der Erlös aus diesen 

Aktionen und anderer Projekte wird 

an einen Kindergarten, sowie an 

eine Schule in Afrika gespendet.

Die SMV freut sich auf ein weiteres 

erfolgreiches Schulhalbjahr.

Verena Schneider, Klasse 11

Das Kuratorium der Schloss-Schule 

hat sich Anfang Dezember zu seiner 

turnusmäßigen Sitzung getroffen. 

Hierbei konnten viele alte Gesichter 

begrüßt werden, die erneut von den 

verschiedenen Gremien, die Vertre-

ter in das Kuratorium entsenden. 

Allerdings gab es auch wichtige Ver-

änderungen. Der wohl dienstälteste 

Kurator der Schloss-Schule, Alt-Bür-

germeister Frieder König, hat sein 

Amt im Kuratoriumsvorstand mit 

Ende der Wahlperiode altershalber 

zur Verfügung gestellt.

Er war 21 Jahre lang zunächst als 

Bürgermeister der Stadt Kirchberg 

Pflichtmitglied, nach Änderung der 

Stiftungssatzung dann - als Kür - 

weiter lange Jahre im Vorstand des 

Kuratoriums tätig.

Für ihn in den Vorstand nachgerückt 

Für diejenigen, die’s noch nicht 

wissen: Wir werden in diesem Jahr 

100! Das große Festwochenende 

steigt vom Freitag, 11. bis Sonntag, 

13. Juli mit Festabend (11. Juli), 

großem Schulfest und Altschüler-

treffen (12. Juli) sowie Altschüler-

rallye (13. Juli). Also sofort den 

Termin im Kalender eintragen! 

Mehr Infos gibt es unter www.

schloss-schule.de/de/Schloss-Schu-

le/100_Jahre_Schloss-Schule.php. 

In der Vergangenheit gab es bei den 

Altschülertreffen oft das Problem, 

dass man nicht wusste, wer von uns 

Altschülern/Altschülerinnen da sein 

wird. Damit dies im 100. Schloss-

Schul-Jahr nicht wieder so ist, gibt 

es die Möglichkeit, sein Kommen in 

unserem geschützten Altschülerbe-

reich auf der Homepage unter  

DIE SMV 2013/2014
Neues aus dem Kuratorium

100 Jahre Schloss-Schule Kirchberg –  
Großes Festwochenende vom 11. bis 13. Juli

ist Martin Albrecht, der damit erneut 

diesem Gremium zusammen mit 

Joachim Weber, Jochen Rochlitzer 

und Dr. Peter Gutöhrle angehört. Als 

Nachfolger von Frieder König neu im 

Kuratorium vertreten ist als zuge-

wähltes Mitglied Dr. Jörg Lüdtke. Dr. 

Lüdtke ist 42 Jahre alt und gebür-

tiger Franke. Er wohnt und arbeitet 

als Allgemeinarzt seit 12 Jahren in 

Kirchberg und ist Vater von drei Kin-

dern, von denen die älteste Tochter 

die Schloss-Schule besucht. 

Ich möchte die Gelegenheit nutzen, 

alle neuen und alten Kuratoriums-

mitglieder in diesem wichtigen 

Gremium willkommen zu heißen und 

ihnen für ihr ehrenamtliches Enga-

gement im Namen der Schule zu 

danken.

Dr. Peter Gutöhrle

www.schloss-schule.de/de/Altschu-

eler/ anzukündigen – und vor allem 

zu erfahren, wer noch das Fest 

besuchen wird. Auf Facebook gibt’s 

die Seite „Die Schloss-Schule wird 

100!“ – auch hier kann eine Zusage 

gegeben werden. Die dritte und 

gleichzeitig sicherste Möglichkeit 

des Treffens „seiner“ ehemaligen 

Schulkameraden: per Mail oder Tele-

fon die alten Kumpanen und Kumpa-

ninnen selbst zusammentrommeln 

und von vornherein klarzustellen, 

dass die Teilnahme Pflicht ist.

Egal wie die Abstimmung zwischen 

Euch erfolgt: Wir freuen uns in je-

dem Fall schon auf die Veranstaltun-

gen im Juli und auf viele Besucher 

bei hoffentlich schönem Wetter!

Jürgen Scharch
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Name: Martin Probst-Kaiser
Geburtsdatum: Mai 1964
Familienstand: Verheiratet und 2 
Kinder. 1 Tochter (23 Jahre) und 1 
Sohn (22 Jahre).
Schulbildung und Ausbildung: 1980 
Mittlerer Bildungsabschluss. 1980-
1983 Lehre als Schreiner/Tischler.
Meisterprüfung im Schreinerhand-
werk. Von 1985 bis 2007 Gesell-
schafter und Geschäftsführer einer 
Holzwerkstatt. 2007 Quereinsteiger 
ins Pädagogische Fachseminar 
Schwäbisch Gmünd. Ausbildung 
zum Fachlehrer für Sport und 
Technik. 2009-2013 Lehrer an der 
Gemeinschaftsschule in Wüstenrot. 
Seit September 2013 arbeite ich als 
Internatspädagoge an der Schloss- 
Schule in Kirchberg. 

Mein Name ist Hansjörg Heim und 
ich unterrichte seit diesem Schuljahr 
die Fächer Englisch und Geschichte.
Ursprünglich stamme ich aus der 
Nähe von Pforzheim, wo ich auch 
das Abitur machte. Nachdem ich 
meinen Zivildienst in Coventry /Eng-
land abgeleistet hatte, studierte ich 
anschließend in Tübingen. Ein Jahr 
arbeitete ich als „assistant teacher“ 
in Dublin, das Referendariat machte 
ich an einem Gymnasium in Reutlin-
gen. Für die Stelle an der Schloss-
Schule habe ich mich ganz bewusst 
entschieden und dies bis heute nicht 
bereut. Zum einen wurde ich sowohl 
von den Schülerinnen und Schülern 
als auch von den Kollegen sehr 
herzlich aufgenommen, zum ande-
ren gefällt es mir im Hohenlohischen 
sehr gut. Ich fühle mich hier sehr 
wohl und freue mich auf ein schönes 
und interessantes Lehrerdasein an 
der Schloss-Schule.

Miriam Ressel
Ursprünglich aus dem Ruhrgebiet 
stammend hat es mich nun über 
Montpellier und diverse deutsche 
Städte ins Hohenloher Land „ver-
schlagen“. Hier möchte ich meine 
zwei großen Leidenschaften, den 
Sport und alles rund um französi-
sche Kultur und Sprache, an mei-
ne Schüler weitergeben – und mir 
gleichzeitig selbst das eine oder 
andere Wort im Dialekt beibringen 
lassen.
Ich freue mich auf eine schöne Zeit 
an der Schloss-Schule, die mir mit 
ihrer familiären, besonderen Atmo-
sphäre bisher sehr gut gefällt.

Hallo zusammen! Ich bin Jorit Gell-
haar und komme nicht, wie mein 
ostfriesischer Vorname es vielleicht 
vermuten ließe, von der Küstenre-
gion, sondern aus dem Bergwinkel, 
einer beschaulichen Region im 
Südosten Hessens. Nachdem ich in 
dem Schwarzwaldstädtchen Freiburg 
die Fächer Deutsch und Chemie 
studierte, verschlug es mich ins 
schwäbische Tübingen, wo ich mein 
Referendariat absolvierte. Um mich 
neuen Herausforderungen zu stellen, 
bin ich nun an der Schloss-Schule in 
Kirchberg gelandet, an der ich mich 
bisher wirklich sehr wohl fühle.

Ich heiße Aghan Sadik, bin 22 Jahre 
alt und komme aus Crailsheim. Zur 
Zeit mache ich an der Schloss-Schule 
mein Anerkennungsjahr. Ich arbeite 
im Wiesenhaus und leite die Fußball-
AG; letzteres macht mir besonders 
viel Freude, da ich in Crailsheim 
beim TSV Fußballspieler und Trai-
ner bin. Nach diesem Jahr bin ich 
staatlich anerkannter Erzieher und 
möchte mit Kindern und Jugendli-
chen arbeiten. 

Simone Bareiß
Geboren in Bochum, aufgewachsen 
in der Nähe von Bielefeld, hat es 
mich nach dem Abitur nach Kirch-
berg verschlagen und mit einer 
mehrjährigen Unterbrechung in 
Freiburg, bin ich auch seit ca 30 Jah-
ren hier wohnhaft. Seit Januar 2013 
bin ich als Mentorin im Wiesenhaus 
tätig und lebe mit meiner Familie in 
der dazugehörigen Wohnung. Neben 
dem Lesen, Filzen, Stricken gehe ich 
gerne mit unserem Hund spazieren 
und wenn es meine Zeit erlaubt, 
reite ich auch gerne.

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
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in der fabrik

Kulturzentrum der 

Schloss-Schule Kirchberg

Donnerstag, 
13.02.14

Christoph Kujawa: Die Romantik in Gedichten und Liedern 

Christoph Kujawa, der „Mann mit der Radiomoderatorenstimme“, führt uns die Kunst 

der Liebeslyrik ein. Unter anderem werden Gedichte von Herder, Schiller, Fichte, Schel-

ling und Schlegel verlesen, teils auch von Kujawa selbst vertont, wobei er sich mit einer 

akustischen Gitarre selbst begleitet. Auch Texte aus der Hoch- und Spätromantik von 

Novalis, Brentano, Eichendorff und Heine sowie kurze Einblicke in weitere Epochen wer-

den dem Publikum dargeboten. Ein einprägsamer Abend mit Lyrik. 

Mitte März Schreibwettbewerb mit Lesung und Preisverleihung
Schülerinnen und Schüler der Schloss-Schule haben sich an einem Schreibwettbewerb 

beteiligt. An diesem Abend werden die witzigen, skurrilen und nachdenklichen Ge-

schichten verlesen und ausgezeichnet. Eintritt frei.

Donnerstag, 
10.04.2014

Revital Herzog: Klezmer, jüdischer Witz und arabischer Humor

Die charismatische Erzählerin lässt ihre Zuhörer in eine jüdisch-orientalische Welt 

eintauchen. Die Märchen und Geschichten, die – entsprechend der jüdischen Tradition 

– zum Lachen und Nachdenken anregen, werden durch Akkordeonmusik vom Balkan, 

Klezmer und Tanzmusik aus dem Nahen Osten bereichert. Und weil zum israelischen 

Leben eben die arabische Kultur dazugehört, darf auch eine Prise arabischen Humors 

nicht fehlen. Ein bunter, feinsinnig-humorvoller Cocktail. 

Donnerstag, 
08.05.2014

Lesung der beiden Hohenlohe-Schriftsteller Heinrich Eppe und  
Wildis Streng

	� Die beiden Schriftsteller Heinrich Eppe und Wildis Streng haben 

sich bereits vielfach mit der Region Hohenlohe befasst. So spielt 

Heinrich Eppes Krimi „Kalte Mauern“ an Locations in und um 

Kirchberg, ebenso Wildis Strengs neuer Krimi „Fischerkönig“.  Die 

Autoren lesen aus ihren Büchern und stehen Rede und Antwort - 

ein unterhaltsamer hohenlohischer Abend. Eintritt frei. 

PROGRAMM FRÜHJAHR 2014 IM SAAL DER „FABRIK“

SCHLOSS-SCHULE INTERN  • Heft 34  • Januar 2014



SCHLOSS-SCHULE INTERN  • Heft 34  • Januar 2014

20 SCHLOSS-SCHULE KIRCHBERG20 SCHLOSS-SCHULE KIRCHBERG

Allein hätte ich das nie geschafft
Es ist ein kühler regnerischer Tag 
mitten im November. Ich laufe von 
der Schule nach Hause. Ich lasse 
betrübt den Kopf hängen. Der Nie-
selregen wird stärker. Mein Name 
ist Fabian. Heute in der Schule habe 
ich mich mit meinem besten Freund 
gestritten. In der großen Pause habe 
ich ihn aus Versehen vom Kletterge-
rüst gestoßen. Er hat sich dabei den 
Fuß verstaucht. Der stärker gewor-
dene Regen plätschert in die Matsch-
pfützen und füllt sie aus. Jetzt stehe 
ich vor meinem Haus und drücke auf 
den großen roten Messingknopf. Ich 
höre wie innen die Klingel schellt. 
Mein Haus ist ein altes Fachwerk-
haus mit drei Stockwerken. Mama 
macht die Tür auf. Sie fragt mich, 
wie es in der Schule war. „Schlecht“, 
sage ich knapp und gehe einfach 
an ihr vorbei. Es gibt Apfelauflauf 
zum Mittagessen. „Was war denn 
schlecht?“, fragt meine Mutter. „Ich 
habe Emil versehentlich vom Kletter-
gerüst gestoßen. Und er hat sich den 
rechten Fuß verstaucht.“ „Ach das 
ist doch halb so wild!“ Meine Mutter 
schaut mich aufmunternd an. „Geh 
doch nachher einfach mal bei ihm 
vorbei.“ Das mache ich auch. Nach 
den Hausaufgaben ziehe ich mir 
meine Wanderschuhe an und streife 
mir meine Regenjacke über. Bald 
danach stehe ich vor Emils Haus und 
klingele. Er macht die Tür auf. „Hal-
lo, ich…“, fange ich an, doch da ist 
die Tür wieder zu. Ich klingle noch 
einmal, doch nichts rührt sich mehr. 
Auch am nächsten Tag in der Schule 
will er nichts mit mir zu tun haben. 
Ich bin verzweifelt.

Am Abend beschließe ich auszuwan-
dern. Ich warte, bis alles ruhig ist. 
Dann schleiche ich mucksmäuschen-
still aus meinem Zimmer. Ich nehme 
eine Packung Streichhölzer und 
trockenes Holz mit. Dann verlasse 
ich das Haus. Draußen ist es dunkel. 
Inzwischen hat es aufgehört zu reg-
nen. Ich zünde mir eine Fackel an, 
die ich noch im Holzschuppen gefun-
den habe und marschiere los. Nach 
wenigen hundert Metern mache ich 
halt. Ich bin mitten im Wald. Ich 
hole das trockene Holz aus meinem 
Rucksack und zünde mir Feuer an. 
Hier schlage ich mein Lager auf. Die 
Fackel stecke ich mir in den Boden 
und lege mich hin. Doch kurz bevor 

ich eingeschlafen bin, knackt etwas 
im Unterholz. Überall raschelt es. 
Ich fühle mich so, als ob mich etwas 
beobachtet. Hinter mir raschelt und 
knackt es noch lauter. Eine Wurzel 
zerbricht. Mit einem Ruck drehe ich 
mich herum und sehe etwas, das 
mir das Blut in den Adern gefrieren 
lässt. Zwei riesige feuerrote Augen 
genau vor mir im Gebüsch. Sie 
glühen wie Feuerbälle. Sie kommen 
immer weiter auf mich zu. Bis ein 
ganzer Kopf von diesem gruseligen 
Etwas aus dem Busch ragt. Das Fell 
ist gefleckt. Wie bei einer Tüpfel-
hyäne. Lange, spitze, vampirartige 
Zähne ragen aus dem Maul. Hungrig 
und die Lefzen hochgezogen steigt 
direkt vor mir ein Wolf aus dem 
Gebüsch. Er faucht und setzt zum 
Sprung an. Da knallt ihm eine über-
dimensional große Kastanie gegen 
den Kopf. Er jault auf und sieht mich 
verärgert an. Erschrocken stolpere 
ich rückwärts, doch ich laufe gegen 
eine Wurzel und falle hin. Der Wolf 
faucht noch einmal, fast hört es sich 
an wie ein Lachen. Doch da kommt 
ihm ein Schwall von fliegenden 
Kastanien entgegen. Ein paar Steine 
sind auch dabei. Da macht der Wolf 
einen Rückzieher. Ich sehe verwun-
dert auf die andere Seite. Und Emil 
kommt aus dem Gebüsch gekrochen. 
„Wie …, was…, wo…“, ich sehe ihn 
verwundert an. Doch er grinst nur 
und sagt: „Wir gehen nach Hause. 
Morgen erzähl ich dir den Rest.“

Am nächsten Tag in der Schule 
verstehen wir uns wieder. „…und 
da hab ich dich gefunden“, erzählte 
Emil. „Cool“, ich bin erstaunt. Auf 
jeden Fall sind wir wieder Freunde.

Fabian Vonberg, Klasse 5a.

Fr. 16.09.13 Wandertag

Do. 19.09. –  
Fr. 27.09.13

Poln. Schüler aus 
Biesko-Biala in Kirch-
berg

So. 22.09.13 Elternversammlung

Fr. 27.09.13 SMV-Tag

Mo. 30.09.13 Sonderstudientag 
Klasse 11

Mi. 23.10.13 1. Studientag

Sa. 23.11.13 Elternsprechtag

Do. 28.11.13 Thanksgiving-Dinner

Sa. 07.12.13 Kuratoriumssitzung

Mi. 18.12.13 Weihnachtskonzert

Fr. 20.12.13 Weihnachstdinner

Di. 14.01.14 2. Studientag

Do. 16.01. – 
So. 19.01.14

Skifreizeit

Sa. 08.02.14 Elternsprechtag

Do. 20.02.14 3. Studientag

Mi. 05.03. – 
Fr. 14.03.14

Betriebspraktikum 
der Klassen 9

Mi. 12.03. – 
Mi. 19.03.14

Schriftl. Abitur

Sa. 15.03.14 Tag der offenen Tür

Sa. 29.03.14 Kuratoriumssitzung

Do. 01.05.14 Gründungstag der 
Schloss-Schule

Mo. 02.06.14 Mündl. Abitur

Mo. 19.05. –
Di. 27.05.14 

Schüleraustausch 
der Klassen 10 in 
Polen

Sa. 17.05.14 Elternsprechtag

Mi. 09.07. – 
Fr. 11.07.14

Projekttage

Fr. 11.07.14 Festlicher Abend

Sa. 12.07.14 100-Jahr-Feier

So. 13.07.14 Altschülerrallye

Termine


